
~ 1 ~ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„In der Sommerhitze ist es besonders 

wichtig, auf seinen Körper zu hören 

und sich gut zu hydrieren. Wasser ist 

dein bester Freund.“ 

- Bethenny Frankel 

 

 

 

Liebe Leserinnen und Leser,  

wir freuen uns, Ihnen den neuesten Digest des DNGfK präsentieren zu dürfen. In dieser Ausgabe 

steht ein Thema im Mittelpunkt, das uns alle betrifft und bewegt: Klimawandel, Klima und Gesundheit 

im Sommer. Der diesjährige Sommer hat uns bereits jetzt mit ungewöhnlich heißen Tagen konfron-

tiert und die Notwendigkeit verdeutlicht, sich mit den Auswirkungen des Klimawandels auf unsere 

Gesundheit auseinandersetzen. Hitzeextreme stellen nicht nur eine Herausforderung für die persön-

liche Lebensqualität dar, sondern bringen auch gesundheitliche Risiken mit sich, denen wir mit Auf-

klärung und präventiven Maßnahmen begegnen müssen. 

Wir hoffen, dass dieser Digest nicht nur informative Einsichten bietet, sondern auch zu weiteren 

Diskussionen und konkreten Maßnahmen inspiriert, um die Gesundheit unserer Gesellschaft in Zei-

ten des Klimawandels zu schützen und zu fördern. 

Ihr Team des DNGfK 

 

Vorwort 

 August 2024 

™Lia Schumann, B.A. Lisa Gräbe, Dipl. Med. Olaf Haberecht 
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Klima und Gesundheit 

™Jenny Krause, Lia Schumann B.A. Lisa Gräbe, Dipl. med. Olaf Haberecht 

_________________________________________________________________________________________ 

Der Klimawandel stellt eine der größten Her-

ausforderungen unserer Zeit dar und hat so-

wohl direkte als auch indirekte weitreichende 

Auswirkungen auf die Gesundheit der Men-

schen.  

Weltweit lässt sich ein Anstieg der Kohlenstoff-

dioxid-Emission beobachten. Der Ausstoß von 

Kohlenstoffdioxid (CO2) lag im Jahr 1960 welt-

weit bei ungefähr 9 Milliarden Tonnen. Im Jahr 

2022 befand er sich weltweit hingegen bei ca. 

38 Milliarden Tonnen (Global Carbon Project, 

2023). 

 

Abbildung 1: CO₂-Emissionen weltweit (Global Carbon 

Project, 2023) 

Direkte Auswirkungen des Klimas auf die Ge-

sundheit:  

Extreme Wetterereignisse wie Hitzewellen, 

Stürme und Überschwemmungen sind direkte 

Folgen des Klimawandels, die erhebliche ge-

sundheitliche Risiken mit sich bringen (Um-

weltbundesamt, 2023). Zu den Folgen zählen 

physische und psychische Auswirkungen. Phy-

sische Auswirkungen können unter anderem 

Infektionen, Verletzungen oder sogar Todes-

fälle sein. Zu den psychischen Auswirkungen 

zählen Stress, Angstzustände, Traumata und 

Depressionen (ebenda).  

Indirekte Auswirkungen auf die Gesundheit 

Neben den direkten Einflüssen hat der Klima-

wandel auch indirekte Auswirkungen auf die 

menschliche Gesundheit, diese treten durch 

die nachteilig veränderten Umweltbedingun-

gen auf (Umweltbundesamt, 2023). Sie kön-

nen das Auftreten, Verhalten oder die Ent-

wicklung von Pflanzen und Tieren beeinflus-

sen (Hessisches Landesamt für Naturschutz, 

Umwelt und Geologie, 2018). 

Ein Beispiel indirekter Auswirkungen des Kli-

mawandels ist die Zunahme von Infektions-

krankheiten, welche von Zecken oder Mücken 

übertragen werden können (Umweltbundes-

amt, 2023). Des Weiteren zählt die Luftver-

schmutzung, welche durch die Verbrennung 

fossiler Energieträger entsteht und zu einer 

Zunahme von Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 

Krebs- und Atemwegserkrankungen sowie Al-

lergien führen kann, zu den indirekten Auswir-

kungen (Bundesärztekammer, o.J.). 

Die Todesfälle, welche aus den direkten oder 

indirekten Auswirkungen des Klimawandels 

entstehen, werden voraussichtlich im Jahr 

2030 bei 1,9 Millionen und im Jahr 2050 bei 

14,5 Millionen Menschen pro Jahr liegen 

(World Economic Forum, 2024). 
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Abbildung 2: Todesfälle aufgrund des Klimawandels 

(World Economic Forum, 2024) 

 

Im Jahr 2022 konnten aufgrund der Hitzebe-

dingten Auswirkungen mindestens 15.000 To-

desfälle weltweit festgestellt werden. (World 

Health Organization, 2022). 

Diese Ergebnisse zeigen, dass ein Handlungs-

bedarf bezüglich des Klimaschutzes besteht. 

 

Abbildung 3: Handlungsempfehlungen für die Kommune 

Wie Sie die Umwelt mit einfachen Schritten 

schützen können, erfahren Sie im nachfolgen-

den Teil. 

10 Empfehlungen, um das Klima im Alltag zu 

schützen: 

1. Umstellung auf erneuerbare Energien: 

Die Nutzung von Energiequellen wie Sonne, 

Wind und Erdwärme ist essenziell. Ein Wech-

sel zu Ökostrom kann die CO2-Emissionen 

um bis zu 90 % reduzieren. Ein Vier-Perso-

nen-Haushalt kann dadurch jährlich bis zu 

eine Tonne CO2 einsparen (Greenpeace, o.J.; 

Bürbaumer, 2022, S. 69-70). 

2. Förderung nachhaltiger Verkehrsmittel: 

Die Reduktion der Autonutzung zugunsten 

von Fahrrad, Bus und Bahn kann die CO2-

Emissionen signifikant verringern. Fahrradfah-

ren ist besonders umweltfreundlich, da es 

keine CO2-Emissionen verursacht. Ein Ar-

beitsweg von 5 Kilometern kann durch den 

Wechsel auf das Fahrrad jährlich 310 Kilo-

gramm CO2 einsparen (Bürbaumer, 2022, S. 

7-8). 

3. Verzicht auf Kurzstreckenflüge: 

Kurzstreckenflüge verursachen überproporti-

onal hohe CO2-Emissionen. Ein Hin- und 

Rückflug von Hamburg nach München er-

zeugt etwa 310 Kilogramm CO2 pro Person. 

Dieselbe Strecke mit der Deutschen Bahn zu-

rückgelegt, verursacht lediglich 37,4 Kilo-

gramm CO2 pro Person (Bürbaumer, 2022, S. 

31-32). 

4. Reduktion des Konsums tierischer Produkte: 

Der Verzicht auf Fleisch- und Milchprodukte 

kann die CO2-Emissionen erheblich senken, 

da deren Produktion Treibhausgase verur-

sacht. Eine vegetarische Ernährung reduziert 

die CO2-Emissionen um durchschnittlich 30 

%, eine vegane Ernährung um bis zu 50 % 

(Bürbaumer, 2022, S. 83-84). 

5. Kauf regionaler und saisonaler Bioprodukte: 

Bioprodukte verringern den Einsatz chemisch-

synthetischer Pestizide und fördern die nach-

haltige Bodennutzung sowie die Artenvielfalt. 

Zudem werden lange Transportwege und die 
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damit verbundenen CO2-Emissionen vermie-

den (Greenpeace, o.J.). 

6. Reduktion der Heiztemperatur: 

Öl- und Gasheizungen sind klimaschädlich; 

der Umstieg auf grünen Strom ist ideal. Mieter 

können die CO2-Emissionen senken, indem 

sie die Heizung bei Abwesenheit herunterdre-

hen und die Durchschnittstemperatur der 

Wohnung auf 20 °C senken. Eine Reduktion 

der Raumtemperatur um 1 °C senkt den CO2-

Verbrauch um etwa 6 % (Greenpeace, o.J.; 

Bürbaumer, 2022, S. 49). 

7. Energieeffizientes Waschen: 

Der Strom- und CO2-Verbrauch können 

durch das volle Beladen der Waschmaschine 

und durch Waschen bei niedrigeren Tempe-

raturen reduziert werden. Ein Waschgang bei 

30 °C verbraucht zwei Drittel weniger Strom 

als ein Waschgang bei 60 °C (Greenpeace, 

o.J.). 

8. Kauf energieeffizienter Geräte: 

Bei Neuanschaffungen sollte auf Energieeffizi-

enz geachtet werden. Der höhere Preis ener-

gieeffizienter Geräte rentiert sich durch den 

geringeren Stromverbrauch (Greenpeace, o.J.; 

Bürbaumer, 2022, S. 69). 

9. Einsparung digitaler Daten: 

Viele Geräte besitzen einen Energiesparmo-

dus, der genutzt werden sollte. Energie kann 

zudem gespart werden, indem nicht benö-

tigte Videos oder Fotos aus der Cloud ge-

löscht werden. Musik und Filme sollten herun-

tergeladen statt gestreamt werden (Green-

peace, o.J.). 

10. Erwägung von Secondhand-Produkten: 

Viele Kleidungsstücke und Geräte müssen 

nicht neu gekauft werden. Secondhand-Käufe 

sind oft gut erhalten, schonen den Geldbeutel 

und die Umwelt (Greenpeace, o.J.; Bürbau-

mer, 2022, S. 109). 

Die vorangegangenen Maßnahmen tragen 

dazu bei, den CO2-Ausstoß zu reduzieren und 

den Klimawandel abzuschwächen, was letzt-

lich positive Auswirkungen auf die Gesundheit 

der Menschen haben wird. Jeder Einzelne 

kann durch einfache Veränderungen im Alltag 

einen wichtigen Beitrag leisten, um die Aus-

wirkungen des Klimawandels zu mildern und 

eine gesündere Zukunft zu fördern. 
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Bericht zur Jahreskonferenz der LVG 

™Lia Schumann, B.A. Lisa Nodurft, Dipl. med. Olaf Haberecht 

Am 17. Juni 2024 fand in Magdeburg die 8. 

Jahreskonferenz der Landesvereinigung für 

Gesundheit Sachsen- Anhalt e.V. (LVG) unter 

dem Motto „Gesund in Kommune Klima mit-

denken“ statt. Die Veranstaltung begann um 

9:00 Uhr im Maritim Hotel mit einem Come 

Together, gefolgt von der Begrüßung durch 

die LVG. Anfangs wurde das Zentrums für 

Klimaanpassung vorgestellt und die Woche 

der Klimaanpassung vom 16. bis 20. Septem-

ber 2024 angekündigt, zu der alle zur Teil-

nahme aufgerufen wurden. Anschließend 

folgte die Präsentation zur landesspezifischen 

Förderung durch das GKV-Bündnis für Ge-

sundheit in Sachsen-Anhalt. Nach einer Mit-

tagspause von 12:00 bis 13:00 Uhr fanden bis 

15:00 Uhr drei Foren statt, in denen verschie-

dene Praxisprojekte präsentiert wurden. 

Im ersten Forum „Cool Bleiben: Strategien ge-

gen Hitze“ wurden innovative Ansätze vorge-

stellt, wie die Kinderaufnahmestelle K-A-STE-

N in Magdeburg, die mit nachhaltigen Mate-

rialien arbeitet, und das Projekt SunPass der 

Kinderkrebshilfe Harz, das Kindern spielerisch 

Sonnenschutz vermittelt. 

Das zweite Forum „Vom Reden zum Handeln: 

Nachhaltige Gemeinschaftsprojekte“ präsen-

tierte erfolgreiche Initiativen wie das Klima-

schutzprojekt in Schönebeck und die Kam-

pagne STADTRADELN. Auch Projekte wie 

Knorke Bike und „Auf den Teller statt in die 

Tonne“ von Allesretter Magdeburg e.V. wur-

den vorgestellt, die gegen Verschwendung 

kämpfen. 

Im dritten Forum „Grüne Oasen: Gesunde 

Quartiere im Weitblick“ wurden Naturprojekte 

zur Gesundheitsförderung wie FaBa Bielefeld, 

Umwelt im Quartier in Bremen Gröpelingen 

und die Urbane Farm Dessau diskutiert. 

Die Veranstaltung endete mit einer Zusam-

menfassung aller Foren, die die vielfältigen 

Ansätze und Ideen zur Förderung gesunder 

und nachhaltiger Gemeinschaften in den Mit-

telpunkt stellten. 

 

 



 

~ 6 ~ 

 

BGM Fortbildungssystem 

_________________________________________________________________________________________ 

Wir freuen uns, Ihnen unser BGM-Fortbildungssystem nochmals vorzustellen. Das praxisnahe Pro-

gramm wurde entwickelt, um die Gesundheitsförderung in Unternehmen voranzutreiben. Durch ge-

zielte Schulungen und Workshops möchten wir Führungskräfte sowie Betriebsratsmitglieder befähi-

gen, eine gesundheitsförderliche Arbeitsumgebung zu schaffen. 

Warum ist das wichtig? 

Gesundheit am Arbeitsplatz ist kein Luxus, sondern eine Notwendigkeit. Leider fehlen in vielen Un-

ternehmen die notwendigen Kenntnisse und Rahmenbedingungen, um Gesundheitsförderung ef-

fektiv umzusetzen. Hinzu kommen Herausforderungen wie der demografische Wandel, die Diskus-

sion um verschiedene Generationen und die zunehmende Digitalisierung. Unser Fortbildungssystem 

setzt genau hier an und bietet Lösungen, die auf die spezifischen Bedürfnisse Ihrer Belegschaft zu-

geschnitten sind.  

Welche Vorteile erwarten Sie? 

- Rahmenbedingungen schaffen 

- Fluktuation begegnen 

- Mitarbeitendenzufriedenheit steigern 

- Gesundheit stärken 

- Image verbessern 

- Nachhaltigkeit leben 

Kostenfreie Teilnahme für DNGfK-Mitglieder 

Als Mitglied des DNGfK profitieren Sie von einer kostenfreien Teilnahme an unserem Fortbildungs-

system. Auch wenn Sie die Informationsveranstaltung im Juni verpasst haben, können Sie sich noch 

anmelden und Teil dieser zukunftsweisenden Initiative werden. 

Save the Date! 

Ende September starten wir in das 1. Modul für das Fortbildungssystem: Grundlagen BGM Teil 1. 

Darüber werden wir Sie rechtzeitig informieren.  

Melden Sie sich jetzt an und gestalten Sie mit uns eine gesündere und produktivere Arbeitswelt! 

info@dngfk.de 
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